
Es ware falsch, Jjetzt dıe Bemühungen Lehrkonsense aufzugeben. Nur mıt
ıhrer Hılfe äßt sıch Kıirchengemeinschaft theologısch egrunden und Ormlıc
erklären. Kırchliche ehre muß aren, ın welchen Grundaussagen des auDens ıne
Übereinstimmung una!  ıngbar ist und In welchen Fragen Unterschiede und egen-
Satze nıcht kırchentrennend sınd oder auch kırchentrennend Je1iben DIie Eınıgung In
Lehrfragen stellt als solche allerdings die Kırchengemeinschaft noch nıcht her. Auch
sınd Lehrkonsensgespräche keineswegs der tärkste Motor des Öökumeniıischen Pro-
Ze68SSCS Die Kırchen wachsen VON unten her Wır ermutıgen (Gjemeıinden
und Gruppen, In der Ese und dem Ausbau der Bezıehungen zwıschen den CVaNSC-
ıschen Kırchen und der römiıisch-katholischen Kırche nıcht nachzulassen.

10 DiIie Antwort AdUSs Rom schließt mıt der Aufforderung, sıch gemeiınsam darum
bemühen, „eiıne Sprache finden, dıe imstande ist, dıe Rechtfertigungslehre

auch den Menschen uUuNseTeET eıt verständlicher machen Das sollte rasch und
energisch geschehen. Auf diesem Wege können WIT viel dazu beıtragen, dıe hiıstorI1-
schen Gegensätze überwıinden. Es besteht heute dıe ernste Gefahr, daß WIT
zurückfallen In dıe Wıederholung alter Kontroversen. Nur das entschlossene,
gegenseılt1iges Verstehen bemühte Fragen nach der Wahrheit des Kvangelıums un:
das gemeIınsame bringen uns ökumeniısch

Kloster Wülfinghausen, den Ü Juli 1998
Pressestelle der FKD

DIe rage der Zulassung nıchtkatholischer TISteEeN
ZUT Kommunıon in der römıisch-katholischen Kirche

Antrag d die Österreichische Bıschofskonferenz

Die Okumenische Forschungsgruppe der Katholisch-Theologischen Fakultät
Innsbruck! beschäftigt sıch im Rahmen eines ökumeniıschen Forschungsprojekts mıt
der Frage nach den Voraussetzungen für ıne erlaubte Zulassung nıchtkatholischer
Chrıisten ZUT Kommunion In der römısch-katholischen Kırche. Da In der Ompe-
tenz des Diözesanbıischofs DZW. der Bıschofskonferenz lıegt, hıer allgemeıne Be-
stımmungen erlassen, möchte die Okumenische Forschungsgruppe aufzeigen,
unter welchen Voraussetzungen 1nNne erlaubte /ulassung sınnvoll ware Das ugen-
merk richtet sıch primär auf dıe Angehörıgen der evangelıschen Kırchen.

Rechtliche Sıtuatıion gemäßh
Erstens:
Nach Can 844 spenden katholische Spender dıe Sakramente rlaubt UT

katholıschen Gläubigen; ebenso empfangen diese die Sakramente erlaubt 11UT VOIN
katholischen pendern.
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/weıtens:
„„50 oft ıne Notwendigkeıt erfordert oder ein wıirklıch geistlıcher Nutzen dazu

rat und sofern dıe (Gjefahr des Irrtums oder des Indıfferentismus vermıiıeden wırd, ist
Gläubigen, denen physısch oder moralısch unmöglıch 1st, einen katholischen

Spender aufzusuchen, erlaubt, dıie Sakramente der Buße, der Eucharıstie und der
Krankensalbung VOoNn nıchtkatholischen pendern empfangen, In deren Kırche dıe
genannten Sakramente gültiıg gespendet werden‘“ Can 844

‚Katholısche Spender spenden rlaubt dıie Sakramente der Buße, der Eucharıstie
und der Krankensalbung ngehörıgen orlentaliıscher rchen, dıe nıcht die volle
Gemeiinschaft mıt der katholischen Kırche aben, WECNN diese VON sıch AaUus darum
bıtten und in rechter Weılse dısponiert Sınd:; asSsSe1IDe gılt für Angehörıge anderer KFE
chen, dıe nach dem Urtei1l des Apostolıschen Stuhles hinsıchtlich der Sakramente In
der gleichen Lage sınd WIEe dıe genannten orlıentaliıschen Kırchen“ Can 844 3)

Drıttens: „„Wenn JTodesgefahr esteht oder WENN nach dem Urteil des DIiözesan-
1SCHNOTIS DbZW. der Bıschofskonferenz ıne andere schwere Notlage dazu drängt,
spenden katholische Spender diese Sakramente erlaubt auch den übrıgen nıcht In der
vollen Gemeininschaft muıt der katholiıschen Kırche stehenden Chrısten, dıe einen
Spender der eıigenen Gemeinschaft nıcht aufsuchen können und Von sıch AdUus darum
bıtten, sofern S1e bezüglıch cdieser Sakramente den katholischen (Glauben bekunden
und in rechter Weise dısponiert siınd“ (Can 844

Viertens: Der Dıiö6özesanbıschof DZW. dıe Bıschofskonferenz darf für cdıe in Can
844 88 27 und genannten Fällen 11UT nach eratung (conferentia) zumındest mıt
der Okalen zuständıgen Autorität der betreffende nıchtkatholischen Kırche oder
Gemeinschaft allgemeıne Bestimmungen erlassen Can 844

Daraus O1g Ks geht nıcht Interkommuni1on, sondern iıne unter bestimm-
ten Voraussetzungen erlaubte Zulassung“* nıchtkatholischer Chrıisten Z Kom-
mun1ıo0on In der römisch-katholischen Kırche.

Möglichkeiten einer Zulassung evangelischer Christen ZUTF Kommunion
INn der römisch-katholischen Kırche

Um SCHAUCT angeben können, unter welchen Voraussetzungen katholische
Spender evangelısche Chrısten ZUT Kommunıion In der römiısch-katholischen Kırche
zulassen können, einer besonderen Beachtung der kirchenrechtlichen Ent-
wicklung. Dies gılt erstens für den In Can 44 verwendeten USdTUC SeIne
andere schwere Notlage“ alıa STaVIS necessıitas) un zweıtens für den 1mM selben
Canon findenden INnwels auf die Unmöglıchkeiıt, einen Spender der eigenen
Gemeinschaft aufsuchen können.

„alıa oTaVIS necessıtas‘

Definiıtion VON „Notlage”
Im Okumenischen Dırektorium Von 7196 7/ wırd der Ausdruck „schwere Not“

urgens necessıtas) durch In Klammer Hınweilse aut Verfolgung (persecu-
t10) und Gefängn1s carcer) verdeutlicht.® Nach Auffassung der Instruktion des

535



Sekretariates JT die Finheit der Christen VO.: Junı FOL) über dıe Zulassung
nıchtkatholischer Chrıisten ZAIT Kommunı1ion In der katholischen Kırche* Sınd unter
„„alı1s casıbus hu1usmodiı urgent1s necessıtatıs‘> nıcht 1Ur Unterdrückung (oppress10
und Gefahr (perıculum verstehen. Als drıngender Noftfall (Casus urgent1s CcCS5-

sıtat1ıs) gılt prinzıpiell ıne schwere spırıtuelle Notlage graVvIis necessIıitas spirıtualıs).
Als e1ısplie. (exemplum) hlerfür wırd dıe Dıaspora angeführt.® Im Direktorium Von

71995 (Nr. 29) he1ßt DIie katholische Kırche erkennt d ‚„„daß unter gewlssen
Umständen, in Ausnahmefällen und unter gewlssen Bedingungen der Tautrıtt die-
SCI1 Sakramenten [ Zutritt ZUT eucharıstischen Gemennschaft und den Sakramen-
en der Buße und Krankensalbung| Chrısten anderer Kırchen un:! kırchlicher
Gemeınnschaften gewährt oder O8 empfohlen werden kann.‘/

Daraus kann dıie Schlußfolgerung SCZOSCH werden, daß der Begrıff „schwere Not‘“
nıcht festgelegt Un damıit für INe weıtere Interpretation offen 1st, dıe der Bıschof
DZW. dıie Bıschofskonferenz geben hat In Can 844 des eX VON 90823 he1lt

Sanz in diıesem Sinn „Gläubigen, denen physısc. oder moralısch unmöglıch
1st, eiınen katholischen Spender aufzusuchen‘‘, 1st „erlaubt, cdıe Sakramente der
Buße, der Eucharistie und der Krankensalbung VO nıchtkatholischen pendern
empfangen, In deren Kırche ıe genannten Sakramente gültıg gespendet werden‘‘“.
Und in Can 44 „„Wenn Todesgefahr (perıculum mort1Ss) besteht oder WE nach
dem Urteil des Diözesanbıschofs DZW. der Bıschofskonferenz ıne andere schwere
Notlage (alıa STaVIS necessıitas) dazu drängt‘, ist unter bestimmten Voraussetzun-
SCH katholıischen pendern erlaubt (lıcıte), dıie Sakramente der Buße, Eucharıistıe
und Krankensalbung auch den übrıgen nıcht In der vollen Gemennschaft muıt der
katholischen Kırche stehenden Chrıisten penden Unter „schwerer Not‘“ LSt nicht
mehr AUr INe physische, sondern auch INe geıstige Not spiritueller Art (necessitas
Spiritualis) verstehen.

Z Beıispiele für ıne „ZTaVISs necessıtas spiırıtualıs”
In folgenden Beıispielen ware uUuNseIer Meınung nach ıne Zulassung evangelıscher

Christen ZUT Kommunıon ıIn der römisch-katholischen Kırche wünschenswert.
Erstens: Wenngleich In den ‚„„‚Gemeıinsamen kırchlichen Empfehlungen‘® „eıne

allgemeıne Abendmahlsgemeıns  e für nıcht möglıch gehalten und auch der
Traugottesdienst für konfessionsverschledene Paare nıcht „„als pastoraler Not-
stand““ anerkannt wırd, 1st folgendes beachten: Konfessionsverschiıedenen Ehe-
aarch, VON denen beıide Partner kırchlich verwurzelt Sınd, tällt immer schwerer,
nachzuvollzıehen, S1e mıt ıhren Partnern. mıt denen S1€e ifundamentale
Lebenserfahrungen WIE Liebe, Mühsal, Geburt, Tod, Freude, J rauer, Streıt, Versöh-
NUuNg In allen Stufen der Intensı1ıtät und Intımıtät teılen, das Sakrament des Lebens
(Feıier VO  Z 'Tod und Auferstehung Jesu T1ISUL nıcht teılen dürfen und sıe, obwohl
S1e e1 getauft sSınd und damıt 1M Herrschaftsbereich Chrıist1 stehen, be1l der eucha-
ristischen COMMUNIO entzweıt Jle1ben sollen. Durch dıe gegenwärtig gehandhabte
kırchenrechtliıche egelung ırd cdıie Glaubensgemeinscha der Ehe DZW. Famıilıe
gefährdet

Zweıtens: Be1l der Taufe VO  — Kındern AdUus konfessionsverschliedenen hen in der
römısch-katholıschen Kırche bzw. be1ı Erstkommunilon, Firmung und JIrauung
katholisch getaufter und ErTZOSCHNCI Kınder AUus olchen hen ırd der evangelısche
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Elternteil VON der Teilnahme der eucharıstischen COMMUNI1O in der katholischen
Kırche ausgeschlossen. DIie Einheit im Leben (Sorge das IN wırd den lıtur-
ı1schen Höhepunkten des Kındes ZUT Uneimnheıit 1m Feılern, obwohl Vater) oder
S1e er ansOonNnsten für die Eıinheıt 1Im Leben (Famılıe Es steht hıer dıe
FEinheıit VON Leben und Felıern auf dem ple.

Drıiıttens: Wenn evangelısche Mültter Kınder auf dıe Erstkommunıion In der
römisch-katholischen Kırche vorbereıten, ist 11UT schwer nachzuvollzıehen,
einerseılts dıe Vorbereıitung auf dıe eucharıstische COMMUNI1O glaubwürdıg se1ın soll,
andererseıts dıe Begleıtung der Kınder ZUT COMMUNIO nıcht selbst in diese U-
N10 einmünden darf.

Viertens: Als besonders schmerzlıch wırd eın Getrenntsein 1m eiıner Beerdi-
SUuNs NSAngehöriger empfunden. Wırd In diıesem Zusammenhang das Sakrament
der Euchariıstıie gefeılert, werden evangelısche Christen ihren Ausschluß VOoNn der
Kommunıon In der römiısch-katholischen Kırche als unerträgliches Ärgernis CIND-
iiınden und nıcht 11UT S1eE Im eucharıstischen ahl geht dıe e11hnabe der
Gegenwart des Gekreuzigten und Auferstandenen, der der TsSte der Entschlafenen
ist und in dem alle Menschen (Lebende und Verstorbene) unabhängıg VonNn iıhrer
konfessionellen Zugehörigkeıt über den 1od hınaus verbunden S1nd.

Fünftens: Be1l besonderen lıturgıschen Felern In der katholischen rche. WwW1e z.B
Dıakon-, Priester-, Bıschofsweihe und Urdensproftfe werden evangelısche Christen
1mM Verwandten- und Freundeskreıs, auch WENN SIE noch engagıert miıtfelern und
sıch mıt dem Grund der Feıer ıdentifizıeren, VOoN der Kommunion ausgeschlossen.

Sechstens: ıne konfessionsverschiedene Gruppe, die sıch 1mM Rahmen eiıner län-
Jagung Intens1ıv mıt nnNalten der ÖOkumene auseinandergesetzt hat, empfindet

als schmerzlıch, WECNN weder der Ende der JTagung stehende Öökumeniısche
Wortgottesdienst für den Katholiken als üllung der „Sonntagspflicht“ anerkannt
noch ıne gemeınsame Eucharıistiefeler muıt Kommunı0onempfang (in diıesem Fall
andelt sıch Ja ıne geschlossene Gruppe) für möglıch gehalten Ird Auch
hler waäare ıne sıtuatiıonsbedingte Zulassung ZiUH: Kkommunıon In der römisch-katho-
lıschen Kırche sinnvoll, da be1l eıner geschlossenen ökumeniıischen Arbeıtsgruppe cdıe
efahr des Indıfferentismus nıcht gegeben ıst

Fazıt Wenn durch dıe Verwe1igerung der Kommunıon der Glaube, dıe Lıiebe und
dıe Hoffnung ernsthaft gefährdet würden, muüßte dıe dogmatısche Regel ‚„„volle
Eucharıstiegemeinschaft erst be1 voller Kırchengemeinschaft” ihre seelsorglich
edingte Ausnahme zulassen. „Dıie Sorge die Gnade‘‘ (UR rechtfertigt dıe
Zulassung nıchtkatholischer Christen ZUT Kommunıon 1im Falle einer nıcht auf ıne
physısche Notlage reduzierenden „gZTaVIs necessitas‘‘.

Z DIie Unmöglıchkeit, eınen Spender der eigenen Gemennschaft
aufsuchen können

Can 844 hält ıne dakramentenspendung dann für erlaubt, WENN dıe nıcht in
der vollen Gemennschaft mıt der katholischen Kırche stehenden Chrıisten einen
Spender der eigenen Gemeninschaft nıcht aufsuchen können. Es stellt sıch dıe rage,
ob dıie Unmöglıchkeıt, eınen Spender der eigenen Kırche erreichen können, AdU$s-
Sschheblıc ıne physısche arste In der Instruktion des Sekretariats für Adie Fın-
heit der Christen Vom Junı 1972 wırd dıe Dıiaspora als e1in Beıspiel, nıcht aber als
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der eINZIE in Betracht kommende Fall beschrieben.!! Auch 1mM exX Von 1985 wiırd
dıie Unmöglıchkeıt, eınen Spender der eigenen Gemennschaft aufsuchen können,
nıcht auf ıne bestimmte physische Sıtuation beschränkt. Unter der Unmöglıichkeıit,
eiınen Spender der eigenen Gemeinnschaft erreichen, kann olglıc auch INe
Unmöglichkei moralıischer Art verstanden werden. Es <1bt sowohl Sıtuationen, In
denen physisc unmöglich LST, den Spender der eigenen Konfession erreichen,
als auch solche, In denen dies moralısch unmöglıch ist. Solche Sıtuationen führen
eiıner spirıtuellen Notsıtuatıon. Die Reduktion der Unmöglıchkeıit aut ıne bloß phy-
sısche würde ın manchen Fällen das aubensleben sowochl evangelıscher als auch
katholischer Chrıisten ge‘  i  en Es würden adurch reıin außere Faktoren (physı-
sche Unerreichbarkeıit des penders der eigenen OnIessı1on ZU alleın bestim-
menden Maßlßstab für den Kommunionempfang gemacht. Würde ıe Kırche bloß in
den Grundkategorien VOIl physıscher Räumlichkeit und Zeitlichkeit gesehen, ware
der eigentlich theologische Gehalt VOoON Kırche Kırche als e1b Chrıstı, gleichsam
als Sakrament, Zeichen und erkzeug für dıe innıgste Vereinigung mıt Gott WIE für
die Einheıt der aNZCH enschne1 nıcht mehr geWa|

Offiziell anerkannte, partielle Kirchengemeinschaft
Wır gehen der rage nach, ob etiwas W1IE 1ne artıelle Kirchengemeinschaft

g1bt.
In Österreich wurde VOoNn römisch-katholischer und evangelisch-lutherischer und

reformılerter Seıte 969 dıie Taufe der jeweıls anderen christlıchen Kırche offizıell
anerkannt. Diese Anerkennung ist SanzZ 1mM Sınne des /7weıten Vatıkanıiıschen Konzıls

verstehen. Die Taufe älßt den nıchtkatholischen Christen der sakramentalen
Wiırklıichkeit der Kırche partızıpleren. S1e egründet ine Orm VO  — Kırchenge-
meıinschaft ohne ufhebung vorhandener Lehrunterschiede.

Aufgrund der Taufe haben konfessionsverschliedene Ehen auf spezıfische Weıise
der kırchlichen Wırklichkeıit te1l Wenn für Katholıken (nach Can 055 ıne gül-
tıge FEhe zweler Getaufter ein akrament und damıt ıne spezılısche Verwirklıchung
VON kıiırchlicher (Gemeinnschaft darstellt,!“ dann gılt dıes auch für gültig zustandege-
kommene konfessionsverschiedene Ehen ach katholischer Auffassung tellen auch
S1e 1ıne sakramentale Gemeninschaft dar. !® DIie Anerkennung der Eheschließung zweler
konfessionsverschliedener Chrıisten als sakramentales Geschehen iımplızıert dıie Aner-
kennung der Zusammengehörigkeıt VON sakramentaler Ehe und Kırche (dıe sakra-
mentale Ehe als Kırche 1Im kleinen), d.h dıie usammengehörigkeıt VON Sakramenten-
und Kirchengemeinschaft. Auch 1im eiıner konfessionsverschıedenen Ehe lıegt
'OTZ bestehender Lehrunterschiede Kirchengemeinschaft VOT.

DE nach katholischer Auffassung volle Eucharıstiegeme1inschaft volle Kırchen-
gemeınnschaft voraussetzt, stellt sıch die Frage, ob 1m Falle konfessionsverschiıedener
Ehen, 1im Falle VON Ehen, dıe unter WEeI1 (Gjetauften geschlossen werden, nıcht
VO  — einer D:  jellen Kırchengemeinschaft Kırche 1im eınen dU>S  CH werden
müßte, die 1ine artıelle Eucharıistiegemeinschaft zulassen würde.

Wırd dıe Sakramentalıtät der konfessionsverschiedenen Ehe anerkannt, dann auch
ıhre Hınordnung auf dıe Eucharistıe vgl Wıe ist vereinbaren, daß auf
der eıinen Seıte diese Hınordnung W ar anerkannt, auf der anderen Seıite dıie Ver-
wirklıchung cdieser Hınordnung aber verunmöglıcht wird?
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Partielle Kirchen- und Eucharistiegemeinschaft
Die katholische Kırche kennt bereıts älle, ıne partıelle Kırchengemeinschaft

artıelle Eucharistiegemein;;chaft zuläßt.

4 ] Beıispıiele aus dem interkonfessionellen Bereich
Katholische Spender können unter bestimmten Bedingungen Angehörıgen OT1-

entalıscher Kırchen, die VON sıch dus darum bıtten und In rechter Weıise diısponiert
Sınd, aber nıcht dıie VO Gemeinschaft mıt der katholischen Kırche haben, (sowı1e
Angehörigen anderer Kırchen, dıie nach dem el des Apostolıschen tuhles hın-
siıchtlıch der Sakramente in der gleichen Lage sınd W1e die genannten orlentalıschen
Kırchen) die Sakramente der Buße, Eucharıistie und Krankensalbung Trlaubt SPCH-
den Can 44 iıne unter bestimmten Voraussetzungen gewährte Zulassung
ZU akramentenempfang In der römisch-katholischen Kırche ist möglıch, auch
WECNN 6S Unterschiede 1im Amtsverständnıis, besonders 1mM Verständnis des Lehr- und
Jurıisdıktionsprimates <1bt.

In dem 993 geschlossenen Sonderabkommen zwıschen der römisch-katho-
ischen Kırche und der Polnısch-Nationalen Katholischen Kırche In den Verein1g-
ten Staaten wırd ZU ersten Mal ıne den Orthodoxen eingeräumte Möglıchkeıt
Can 844 auftf ıne nıchtorthodoxe Kırche applızıert, ohne bereıts ıne inıgung
In PUunNCLO Lehr- und Jurisdiktionsprimat erzielt en

Fazıt ıne Übereinstimmung in Fragen VON Amt und Jurisdiktion stellt keiıne COIN-
dıt10 sıne JUa 1910)8! für ıne unter bestimmten Voraussetzungen gewährte akramen-
tengemeinschaft dar. Auch dort, keın ausdrückliches Bekenntnis ZUT Amtsstruk-
{ur der römiısch-katholischen Kırche vorlhiegt, können dıe Sakramente der Buße,
Euchariıstie und Krankensalbung auch außerhalb VON JTodesgefahr rlaubt gespendet
werden. Beschränkte Kommuniongemeınschaft ist bestehender Lehrunter-
chıede möglıch

e1ıspie N dem innerkatholischen Bereıich
In der römısch-katholischen Kırche ırd In unseTeTr 1Özese üblıcherweise die

r'stkommunıon bereıts VOI der Fırmung!* gespendet. Dıie eucharıstische COMMUNI1O
wırd e1 nıcht statısch. sondern als eın immer tieferes Hıneinwachsen in den Leıb
Chrıisti verstanden, das ın der ırmung bestätigt und ratıfizıert wird. Wenn Kınder
und Jugendlıche, die noch nıcht gefirmt worden sınd, ZUT Kkommunilon zugelassen
werden. O1g daraus: ıne noch nıcht vollkommene Kırchengliedschaft wırd hler für
die Zulassung DA Eucharistie als hiınreichend angesehen, da dıe Eucharistie nıcht
bloß das Ziel einer voll verwiırklıchten Eınheıt, sondern auch den gnadenhaften Weg
orthın darstellt. Daraus O1g! Kırchengemeinschaft ist nıcht 11UT Voraussetzung für
Eucharistiegemeinschaft, sondern S1e ırd auch durch S1e bewirkt und gestärkt.

539



Zusammenfassung des Anlıegens Unfer Berücksichtigung verbindlicher
Krıterien FÜr InNE Zulassung evangelischer Christen ZUT Kommunion

der römisch-katholischen Kirche

/ZusammenfTfassung
Wır dıie Mıtglıeder des (Ikumenischen Forschungsprojekts der Katholisch { heo-

logıschen Innsbruck sınd der Auffassung, daß rıngen! ge werden
muß unter welchen Voraussetzungen 111C Zulassung evangelıscher Chrıisten T
Kommunıion der römiısch katholischen Kırche möglıch 1sSL Wır kommen fOl-
gendem rgebnıs Es 1bt Sıtuationen denen unter „Schwerer Not graVIis CcS-

sıtas) ATIC Not spiritueller Art verstehen 1st Abschn und denen
olglıc moralıisch unmöglıch 1ST S5Spender der CISCNCNH Konfession 11C1-

chen Abschn Mıiıt UNsScCICN Ausführungen wollen WIT verdeutlichen daß C1inN
derart erweltertes Verständniıs („spirıtuelle Not und „moralısche Unmöglıchkeıt

Spender der CISCHNCH Konfess1ion erreichen können nıcht Wıder-
SPruC ZUT kırchenrechtlichen Tradıtion steht

Verbindlıich: Krıterien
Unser Vorschlag bezüglıch erweıterten Interpretation VON „STaVlS neCcESssItLas

und nıcht bloß auf 1116 physısche Nıchterreichbarkeit reduzıerte „Unmöglıch-
keıt““ wıderspricht nıcht der Auffassung der römiısch katholischen Kırche WEeNN fol-
gendes beachtet wırd

Erstens Der evangelısche Christ muß sıch physıschen oder spırıtuellen
Notlage befinden Sıtuation der iıhm physıisc oder moralısch
unmöglıch 1Sst den S5Sakramentenspender der CISCNCH Konfession aufzusuchen

/Zweıtens Es darf keinem Indıfferentismus OrSCHu geleıistet werden DIe CISCHC
konfessionell kırchliche Identität das kırchliche Beheıimatetseın) 1SLt aut
alle Fälle respektieren und fördern 15

Drıttens Von evangelıscher Seıte keıne Aussage verurteilt werden dıe A
wesentliche Voraussetzung für gültigen und fruchtbaren Sakramentenempfang
1ST Es darf dem evangelıschen Christen allerdings nıcht mehr abverlangt werden als
dem katholischen Chrısten

Die Entscheidungskompetenz des Diözesanbischofs bzw der Bischofskonferenz
DıiIie Okumene-Kommıissıon der Deutschen Bıschofskonferenz hat Schre1-

ben VO 19 Februar 99 / dıe Miıtglıedskırchen der Arbeıtsgemeinschaft chrıst-
lıcher Kırchen ACK ürnberg ausdrücklıch erklärt „Daher rechtfertigt dıe orge

dıie nas (UR 5) die /ulassung nıchtkatholischer Chrıisten ZUT Kommunion
besonderen Ausnahmefällen, besonderen 1ı ‚schwerer Notlage (CIE.: Cd]l  5 8544,
4° 16 DIie Okumenische Forschungsgruppe der Katholısch-- Theologischen akul-

tat Innsbruck schh1e sıch diesen UÜberlegungen und bıttet dıe Osterreichische
Bıschofskonferenz edenken, daß erstens dıie orge dıe na CIn erweıter-
{es Verständnıs VOoONn „SIaV1IS neCcessitas Sinne Anerkennung spirıtuel-
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len Not als schwere Notlage erfordert (s dıe oben unter angeführten Beıspiele)
und zweıtens unter der Unmöglıchkeıit, eınen Spender der eigenen Konfession
erreichen, nıcht ausschlıeßlich iıne physısche, sondern ebenso ıne moralısche
verstehen

Da in Can 844 ausdrücklich auf dıe Kompetenz des Dıözesanbıischofs bZw.
der Bıschofskonferenz verwıiesen wiırd, diesbezüglich Bestimmungen erlassen,
hält die Ökumenische Forschungsgruppe der Katholisch-Theologischen Fakultät
Innsbruck !” für drıngend notwendig, dalß dıe Österreichische Bıschofskonferenz
dıesbezüglıc ıne offizielle Stellungnahme abgıbt.

Sılvıa ell

ANM  GEN

Dıe Miıtglıeder werden Ende des Antrags angeführt Anm. 17/)
Dıe Regelungen In Can 844 und betreffen dıe Erlau  €1! einer VON einem katho-
1ıschen Spender VOTSCHOMMENEC: Sakramentenspendung, N1IC ber dıe Gültigkeıt des
akramentenempfangs.
„Quı1 permuitt1 potest In periculo MOFtTLS vel In urgente necessitate (In persecutione,
In carceribus), S1 frater se1l1unctus ad ysUuac Communionis mıinıstrum accedere 1NON potest el
SpOonte s{U\la sacerdote catholıco sSsacramenta postulat, dummodo fiıdem CONsSseNtLaAaNneAmM fıde1
Ecclesiae quoa aeCc sacramenta exprimat el rıte dısposıtus sıt  66 (AAS 59/2 11967] 59()
|Nr. 5D Hervorheb. N1IC 1M Orıginal). In deutscher Übersetzung: „Dieser Zutritt annn
rlaubt se1in hei Iodesgefahr der In schwerer Not (Verfolgung, Gefängnis), WENN der

Bruder einen Amtsträger selner Gemeininschaft N1IC aufsuchen ann und daus
eigenem Antrıeb VO katholischen Priester ıe Sakramente verlangt, sofern 1Ur 1im Hın-
1C auf diese Sakramente seinen Glauben 1mM Eınklang mıt dem Glauben der Kırche D
USdrTuC bringt und In der echten inneren Verfassung ist (Ökumenisches Dırektorium.
Erster eıl ınf. VON Bıschof J. Wıllebrands Erl VON Stakemeiner |Konfessionskundliche
Schriften des ohann-Adam-Möhler-Instituts Nr. Paderborn 1967, und \Nr. 5351
Hervorheb. nıcht 1mM OUrıiginal).
Secretarlatus ad Christianorum unıtatem fovendam., Instructio De peculıarıbus casıbus
admıiıttendi alıo0s christianos ad COoMMUN1oNEM eucharısticam In ecclesia catholıca. In AAS

(1972) RN 50S
Ebd 524
Xira periculum morti1s, in Dırectori10 duo ad modum exemplı ponuntur,
‚DC, quı InNdetinentur quı persecutione Xantur; sed ment1o0 fıt de ‚alııs Cası-
bus hu1usmodiı urgent1s necessıtatis‘. Hutiuscemodı ETrO AON fantum CLrCUMSTtANTILS
OPDFEeSSLONLS el periculi CIrcumsScCrLbentur. Namgque agl YJUOQUC DOTESL de christianıs, quı In
2ravı necessitate spirıituali versantur quı1que SsSuas communıitates adıre ueunt. SIıt DFO
exemplo diaspora... i (AAS 11972] 524f, Hervorheb. nıcht 1M Orıiginal).
RDE elle reconnait aussı qQUC, ans certaınes CIırconstances, de facon exceptionnelle er CCTI-
taınes conditions, L’admıiıssıon CCS sacrements peut tre autor1see meme recommandee

des chretiens d’autres Eglises el Communautes ecclesiales‘‘ (AAS 7 1089,
Nr. 129) In diıesem Zusammenhang verweıst das OÖkumenische Dırektorium VOoNn 1993 auf
9Can 844 4, und auf GCEGFO- Can 671
Gemeinsame kırchliche Empfehlungen für dıe Seelsorge konfessionsverschiedenen
hen und Famılıen. Hg VO NSekretarıa| der Deutschen Bıschofskonferenz VON der Kır-
chenkanzleı der Evangelıschen Kırche In Deutschland Gütersloh 1981
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Ebd
1U „Be1l einem Iraugottesdienst ist der Fall des pastoralen Notstandes nıcht gegeben  .

(Gemeinsame kıirchliche Empfehlungen 29)
„Namque agl UJUOYUC potest de chrıistianıs, quı ın oraVI necessıtate spırıtualı versan{tur qu1-
YJuUC SUas cCcommunıtates adıre nequeunt. Sıt DPTIO exemplo dıaspora (AAS 11972] 523}

12 Ehe als „Hauskırche" Die Dogmatıische Konstitution ber die Kırche (Lumen Gen-
t1ıum) E „Die christlichen Gatten...bezeichnen das Geheimniıs der Einheıit und der frucht-
baren 1€'! zwıschen Christus und der Kırche und bekommen daran Anteıl (vgl Eph
3:32) S1e Öördern sıch kraft des akramentes der Ehe gegenselt1ig ZUTr Heiligung Urc. das
eheliche Leben SOWIE in der Annahme und Erzıehung der KınderEbd: 27  10  „Bei einem Traugottesdienst ist der Fall des pastoralen Notstandes nicht gegeben“  (Gemeinsame kirchliche Empfehlungen 29).  11  „Namque agi quoque potest de christianis, qui in gravi necessitate spirituali versantur qui-  que suas communitates adire nequeunt. Sit pro exemplo diaspora ...“ (AAS 64 [1972] 525).  12  Ehe als „Hauskirche‘“ — s. Die Dogmatische Konstitution über die Kirche (Lumen Gen-  tium) 11: „Die christlichen Gatten...bezeichnen das Geheimnis der Einheit und der frucht-  baren Liebe zwischen Christus und der Kirche und bekommen daran Anteil (vgl. Eph  5,32). Sie fördern sich kraft des Sakramentes der Ehe gegenseitig zur Heiligung durch das  eheliche Leben sowie in der Annahme und Erziehung der Kinder ... [...] In solch einer Art  Hauskirche sollen die Eltern durch Wort und Beispiel für ihre Kinder die ersten Glau-  bensboten sein ...‘“ Vgl. Familiaris Consortio Nr. 21: „Eine spezifische Darstellung und  Verwirklichung dieser kirchlichen Gemeinschaft ist die christliche Familie, die deshalb  auch ‚Hauskirche‘ genannt werden kann und muß.“ Vgl. Weltkatechismus Nr. 1656.  13  In der „Gemeinsamen Feier der kirchlichen Trauung‘“ (in einer katholischen Kirche unter  Beteiligung des evangelischen Pfarrers/der evangelischen Pfarrerin) heißt es: „Heiliger Vater,  Schöpfer der Welt, du hast Mann und Frau nach deinem Bild geschaffen und ihre Gemein-  schaft gesegnet. Wir bitten dich für N. und N., die sich hier im Sakrament der Ehe verbinden“  (Gemeinsame Feier der kirchlichen Trauung. Ordnung der kirchlichen Trauung für konfes-  sionsverschiedene Paare unter Beteiligung der zur Trauung Berechtigten beider Kirchen. Hg.  Dt. Bischofskonferenz u. Rat der Evang. Kirche in Deutschland. Leipzig 1995, 52).  14  Die Frage, ob die Reihenfolge der Sakramentenspendung bzw. die Zuordnung der Sakra-  mente theologisch stimmig ist, wollen wir hier beiseite lassen.  15  „In allen Formen und Phasen der gesuchten Einigung geht es um christliche Versöhnung“  (Gemeinsame Römisch-Katholische/Evangelisch-Lutherische Kommission, Einheit vor  uns. Modelle, Formen und Phasen katholisch/lutherischer Kirchengemeinschaft. Pader-  born/Frankfurt a. M. 1985, Nr. 48, S. 27). „Versöhnung‘“ kommt nicht durch Indifferentis-  mus zustande, sondern vielmehr durch einen aufrichtigen Dialog. Erst die Treue zum eige-  nen Bekenntnis macht Mut, den anderskonfessionellen Partner „in seiner Überzeugung  anzuerkennen, Unterschiede zu akzeptieren und Übereinstimmungen für einen gemeinsa-  men Weg zu suchen“ (Gemeinsame kirchliche Empfehlungen für die Ehevorbereitung  konfessionsverschiedener Partner. Hg. Dt. Bischofskonferenz u. Rat der Evang. Kirche in  16  Deutschland 1973, Abschn. 3.4).  Zur Frage der eucharistischen Gastfreundschaft bei konfessionsverschiedenen Ehen und  Familien. Schreiben der Ökumene-Kommission der Deutschen Bischofskonferenz an die  Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Nürnberg. In: Una Sancta 52/1 (1997) 85—88,  hier 86.  1T  Der Forschungsgruppe gehören jeweils in alphabetischer Reihenfolge an:  Römisch-katholisch:  aus dem universitären Bereich: Univ.Ass. Dr. Konrad Breitsching (Institut für Kirchenrecht),  a.0. Univ. Prof. Dr. Silvia Hell (Institut für Dogmatik und Ökumenische Theologie), o. Univ.  Prof. Dr. Lothar Lies SJ (Institut für Dogmatik und Ökumenische Theologie), o. Univ. Prof.  Dr. Reinhard Meßner (Institut für Liturgiewissenschaft), o. Univ.Prof. Dr. Wilhelm Rees (Insti-  tut für Kirchenrecht);  aus dem nichtuniversitären Bereich: Dir. Mag. Klemens Betz, Dr. Irma Niederwolfsgruber,  Mag.theol. Rolf Sauren, Ulla Urban.  Evangelisch: Elisabeth Betz, Gerlinde Busse, Mag. Bernhard Groß (evang. Pfarrer), Mag.  Richard Rotter (evang. Pfarrer), Mag. Willi Thaler (evang. Pfarrer), Kurt Urban, Sen. Mag.  Fridrun Weinmann (Seniorin der evang. Kirche), Prof. Mag. Peter Ziermann (Pfarrer im Schul-  dienst).  Orthodox: Frau Dr. Alexandra Czernohaus (griechisch-orthodox).  542In SOIC einer
Hauskırche sollen die ern Utec Wort und Beıispıiel für ihre Kınder cdie ersten Jau-
bensboten se1ın Vgl Famıharıs Consortio Nr. 21 „Eıne spezifische Darstellung und
Verwirkliıchung cdieser kırchlichen Gemeininschaft ist cdıe chrıstlıche Famılıe, dıe deshalb
uch ‚Hauskirche‘ genannt werden kann und muß.“* Vgl Weltkatechısmus Nr. 1656

13 In der ‚„‚Gemeinsamen Feler der kırchlichen ITrauung“ (n einer katholischen Kırche unter
Beteilıgung des evangelıschen Pfarrers/der evangelıschen Pfarrerın) el „Heıilıger ater,
chöpfer der Welt, du hast Mann und Frau ach deinem 1ld geschaffen und ihre Gemein-
schaft Wır bıtten dich für und N., dıe sıch 1er 1Im Sakrament der Ehe verbinden“‘
(Gemeinsame Feıier der kırchlichen Trauung Ordnung der kırchliıchen Irauung für konfes-
s1ionsverschiedene Paare un! Beteiligung der ZUT Irauung Berechtigten beıder Kırchen Hg
Dt. Bischofskonferenz Rat der Evang r e in Deutschlan: Leıipzıg 1995, 327

14 DIie rage, ob die Reıhenfolge der amentenspendung DbZw. e /uordnung der akKra-
mente theologısc stiımm1g2 Ist, wollen WIT 1er beiliseıte lassen.

15 „In allen Formen und Phasen der gesuchten Einigung geht chrıistliche Versöhnung‘
(Gemeinsame Römisch-Katholische/Evangelisch-Lutherische KOommıi1ssıon, Einheit VOL
un  D Modelle, Formen und Phasen katholısch/lutherischer Kırchengemeinschaft. 'ader-
born/Frankfurt 1985, Nr. 48, 27) „ Versöhnung‘ omMmM : nıcht Urc Indıflfterentis-
INUS zustande, sondern vielmehr Urc eınen aufrıchtigen Dıalog. rst dıe Treue ZU e1ge-
1EeCN Bekenntnis mMac Mut, den anderskonfessionellen ner „1n se1ıner Überzeugung
anzuerkennen, Unterschiede akzeptieren und Übereinstimmungen für eiınen geme1nsa-
ICN Weg suchen‘““ (Gemeinsame kırchliche Empfehlungen für dıe Ehevorbereitung
konfessionsverschliedener Partner. Hg Dt. Bıschofskonferenz Rat der vang. Kırche In

16
eutschlan!ı 1973, Abschn. 3.4)
/ur rage der eucharistischen Gastfreundschaft be1 konfessionsverschiedenen hen und
Famılıen. Schreiben der ÖOkumene-Kommission der Deutschen Bıschofskonferenz dıe
Arbeıtsgemeinschaft christlicher Kırchen in Nürnberg In Una Sancta 52/1 (1997) 8I—88,
1er

W Der Forschungsgruppe gehören Jjeweıls In alphabetischer Reıhenfolge
Römisch-katholisch:
dus dem unNLversitären Bereich Uniıy.Ass B Konrad Breıtsching (Instiıtut für Kırchenrecht),

Unıv. Prof. Dr. Sılvıa ell (Instıtut für Dogmatık und Ökumenische T heologıe), Uniıv.
Prof. Dr. Lothar L1ues SJ (Institut für ogmatı und Okumenische Theologıie), Uniıv. Prof.
Dr. einnNar: Meßner (Institut für Liıturgiewissenschaft), Unıiyv.Prof. Dr. ılhelm Rees (Instı-
tut für Kıirchenrecht):;
Aaus dem nichtuniversitären Bereich Dır Mag Klemens Betz, Dr. Irma Nıederwolfsgruber,
ag.theol. olf Sauren, ]la an
Evangelisch: Elısabeth Betz, erlinde Busse, Mag Bernhard Troß (evang Pfarrer), Mag
Rıchard Rotter (evang Pfarrer), Mag Wılllı Thaler (evang Pfarrer), Kurt rban, Sen Mag
Friıdrun Weinmann (Seniorin der Kırche), Prof. Mag eter /Z1ermann (Pfarrer 1im ul-
dıenst)
Orthodox: Frau B7 Alexandra zernohaus (griechısch-orthodox).
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